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Geschichte Tirols onE Mıt einem Ausblick aul dıe (n
ganısatıon des Landes und den. grobhen Verfassungskampf. on erdınan
Har Verlag VO  — Heinrich Schwick, Innsbruck 013

Miıt Wehnmut geht der Rezensent an seine Arbeit, denn der biedere,
hochbegabte Schöpfer des’‘ hertlichen Werkes ist in der ra seliner Jugend
dahiıngegangen. LEs 1st ihm noch gelungen, eine vollwertige Ergänzung nd
Fortsetzung des Werkes on Josef Hırn „ J1ırols Erhebung Im re 1809“
K schaiten. Während der altere Forscher M ungezählte e1ls sehr gedie-
SCHNC Werke anknüpten konnte und ausgestatte mi1t dem Rüstzeug des
modernen (Gjelehrten auf CGirund emsigen Quellenstudiums altbekannte W at-
sachen endgültig jestlegen, en Stoff vertiefen, Zusammenhänge aufdecken,
ein1geES Dbesser qutfklären oder berichtigen durfte, hat Ferdinand Hırn Nenu-
and der CGjeschichte betreten, wohln sich bisher noch kaum einer gewagthaite Die Jahre, welche auft folgen, SInd SOZUsagen unbekannt DE

Das 1St aber kein Bewels, da ß diese elit tür T1ırol ON geringer Be-
deutung ist Iım Gegenteıil. Schon das Werk über dıe „ Erhebung“ torderte
gebieterisch eine Weiterführung‘; SseIn Verfasser 7ab dem Jüngeren (jenossen
dıe Anregung (AUHE Fortsetzung. n wenn das Interregenum In Tırol auch
AUT kurzer Dauer Wal, Wl diese kaiserlose schreckliche eıt TUr das

|)as alte 1rol machteLand das Durchgangsstadium einer 1CUEN eit
einen 1eUEeN Platz, dıe en Vorrechte schwanden immer nehr. er Zen-
traliısmus Orderte unerbittlich se1InN Recht. 1r0 wäre auch ohne Napoleon
und Montgelas eın anderes geworden. (Qesterreich und seinen Staatsmännern
Wal m ber wıillkommen, daß lIremde Mächte das ()dıum der Umgestaltung
auf sich QCHNOMMEN.,

Wır muüssen uUuns VEIrSaQCII, auf en Inhalt des umfangreichen Buchesnäher einzugehen ; der Stoff Ist überreich. Der Verfasser schıildert 1115 das
oröhte Unglück des Landes, se1ine Jeılung, seline Zerreibung durch eiıne
unnatürliche CGirenze mit den schwersten Frolgen 'Ür das e seelische
un wirtschaftliche eben, er behandelt dıe Verwaltung der HE Merren,
die Behandlung (zum e1] Mißhandlung) des ALIM LLandes, das sich
irüheren Schlägen noch nıcht erholt hatte und TOrt nd tort durch Iruppen-
durchmärsche heimgesucht wurde. [Die MT eDietier konnten indessen ihrer
Herrschaft nıcht Iroh werden. Fıne rechte Zutriedenheit ist N1IC einge-
treten Jeder echte J1ıroler sehnte 81C17 Zzu Qesterreich. Bald schlug auch CLIE
Stunde der Befreiung tür JT1ırol, durite ZUuUM Mabsburgerreich Zurück-
kehren Mit diesem tIrohen Ausblick chließt as Werk

Ferdinand Hırn hat eine Leistung vollbracht, die vollste Anerken-
NUNg verdient Man wırd kaum etwas VO Bedeutung auszustellen haben.
Vielleicht mmöchte jemand beanstanden, daß das systematische Inhal  {SVEeI'-
zeichnıs Urz ausgefallen ist [Das ISst aıt Absıcht nd 7 weck vyeschehen,
denn e waäre eın Leichtes SCWESC:, da Ja detaıllierte Seitenüberschriften VOI-
handen sind Was immer den Vertfasser Zu Verzicht verleitet en NaQ,
jedenfalls entschädigt das reiche alphabetische DPersonen- und Ortsverzeichnis.
Der Autor hat, WIEe überhaupt kırchliche ragen, auch dıie Angelegenheiten
der tirolıschen Grra und Klöster mıiıt Autmerksamkeit behandelt S
Iinden sıch unzählige ngaben darüber 1 Werke: wolür dıe Leser der
„Studien“ spezliell dankbar seIn werden.

Ferdınand Ke1m.Irmich_en.

Kösels Bibliothek der Kirchenväter. Band Des h ! Augusfinusausgewählte Schriften. [[ Ban Dessen 2 Bücher über den (jottes-
staat Band Buch AVI]), übersetzt [(0)38! Dr Altred Schröder (512 SÖsel, Kempten und München
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Mıt der Uebersetzung der ersten Buücher dieses oroßangelegten
Werkes des Augustinus wurde Jahre 1941 dıe Auflage der Bıblıo-
thek der Kıiırchenv.  Äte!1 auf die ylücklichste Weise begonnen I )ieser Band
reiht sich würdig Vorganger Al und oilt ihm durchwegs
Was beım ersten an lobend hervorgehoben wurde.

andBand Des h1 Ambros1us ausgewählte Schriften.
Dessen Exameron, übersetzt on Dr Joh Niederhuber {COI 203) 1914

Professor Nıederhuber, C1IN ogründlıcher enner nd Exeget der
Schritten des 11 Ambrosius handelt zuerst 11 der Einleitung kurz über
das en un dıie Schriften des ogroßen Bischofs on Mailand dessen
Ineiste Schriften leider nıcht unverändert auf uUuNSs gekommen ia Sie sind
der Niederschlag SCIHNET Tätigkeit als Predioer und iragen noch JetZ dıe
Muttermale iıhres homiiletischen Ursprungs Al sıch N hletet dann
austührliche systeimatische Darstellung der JI heologie des „HMon1g-
mundes“ 1 )iese 1ST e1n Kabinettstück ihreı Art 111 herrliches Mosaı1ıkbild
kunstvoll zusammengefügt AaUuUs zahllosen Stellen un Aussprüchen des Hi
Kirchenvaters. Hs ist hier elıder nicht der (Ort interessant CN auch WAaTe
auftf Einzelheiten EINZUSCHEN ; SC1I aber hervorgehoben, daß nicht all-

geht, gestütz auf dıe oder die andere Stelle, dem l Ambrosius AY=
ichten VAR INSIHNUWILETCEN, dıe nıcht 1 Einklang stehen 1111T der kath aubens-
ehre, da eben dıe Veberlieferung SCIT Schriften sehr mnangelhafte 1Sst.
Darauf folgt dıe UVebersetzung des literarıschen Meisterwerkes des hl Am-
Drosms, des Mexamerons, das ZUu— ersten Male deutscher Sprache CI-
cheıint bewelst daß nach den altesten Handschriiten nıcht Mexaemeron
sondern Fxarmeron V lesen 1ST Als Vorbild dazu un als Mauptquelle
diente Ambrosius das gleichnamige Werk des a Basıl1us In herrlicher
Sprache bringt Ambrosius köstliche Schilderungen UuSs dem Heiche der
aliuır un schmückt SCIHNE Ausführungen Inı zahlreichen /ıtaten Aenophons

DDIie eDer-(Ciceros (Jvids und besonders SCIHNECS Lieblingsdichters Vergi1l
Auch CHIZCseizung 151 flie end, mänchen ellen klassısch NCN

Anmerkungen siınd beigegeben. s ist 11 großes Verdienst, dıiese herrlichen
Homilıen auch Volkezugänglıch gemacht Zzu haben.

Band Des Augustinus Bekentnisse, übersetzt (028|
Dr. A] red Hoffimann (X u 378) 14

In CII kurzen Einleitung rechtfertigt S K, daß ST en altgewohn-
ten rauten Tıtel „Bekenntnisse“ sta des richtigeren „Lobpreisungen“ be1-
behalten habe ImAls sprachliıch richtige Form betrachtet ( ONNiICA.
übrigen verwelst aut Espenbergers herrliche Biographie Augustins 1177
Bande der S War eın leichtes Stück Arbeit „dıese unsterbliche
Malere1 des menschlichen Herzens“ 135 ihren jeten Allegorıen und satten
Farben dem deutschen Sprachgeilst anzupassel aber 1ST tast durchwegs
gl Besonders dıe drel etztien Bücher dıe Poujoulat dem Höchsten

Was 16 menschliche Philosophie gedacht vleich nennt Wenn 1 nicht
überragen ZCIQCNH herrliche gehobene Sprache egte SCHIET: UVeber-
setzung dıe 1171 Wıeneil OSEL erschienene Ausgabe 0OI Knoll zugrunde
Leıider SINd CHIQC kurze Armerkungen der UVebersetzung beigegeben

and Des Augustinus V Orträge über das FVance-
l1um des JoMmannes, ubersetzt VO  — D Thomas Specht. I1T Band
(Vorträge) 014 (AIV 34 392)

Miıt diesenı Bande 1e9 dıe Uebersetzung der Vorträge des Augu-  F
Ss{1INUS ber das Johannesevangelium, welche en Jahren 4106 AA
hielt, vollendet VO  z uch dıe UVebersetzung de‘ etzten Teıles derselben 1St
sorgfältig gearbeıtet und angenehm zu lesen m übrigen SC auTt dıie Be-
sprechung der Bände un verwıesen „Studien“ 1914, 7E

Band P Sulpicıus Severus Schritten ber den..
Martınars;: Des h { inzenz Lherın Commonitorıum,,. DDes
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Benediktus Mönchsreg © AUS dem Lateinischen übersetzt 1914
(All I8 326)

Y”ius Bihlmeyer B Mönch der Erzabtel Beuron, zeichnet In
knappen /ügen C1IN Bıld des | ebens und der schritftstellerischen Tätigkeıt
des „christlichen Sallust“, wobel 1 allgemeınen TÜr dıie Glaubwürdig-
keıt der Martinusschrilten des Severus eintritt und mnıt Recht sag{, daß die-
elben zugleich uster nd Vorbild ür zahllose Hagiographen des Mittel-
alteıs wurden. (Vgl dıe 1ıta primiıgenla des RKupert.) Daraut Tolgt dıe
UVebersetzung des | ebens des H1 artın, drejer Briefe nd drelier Dialoge
des Severus; welche quch Zum oroßen Teıle ber denselben handeln. IDITG
Wiıiedergabe des Originals 1e5 Ssich angenehm und ist dem deutschen
Sprachgefühl angepaßt. Erschöpfende Inhalisangaben und zahlreiche AUSLQC-
zeichnete Anmerkungen sSınd beigegeben. [Jie CGirundlage der Vebersetzung,

der auch Frater Alphons Hug VO  = FEMmMaus miıtarbeitete, bıld te die AuS-
gabe VO  — Halın, aber auch dıie eıther erschıienenen Beiträge Ur Textkritik
der Martinusschriften des Severus wurden sorgTältig benutzt. .

In den einleıtenden Bemerkungen Z Commonıitorium des 1nN-
17 Oll Lerın tührt ‚DiEr (jerhard Rauschen Mugo Koch AaUS, da ß
inzenz dieses Werk selbst herausgegeben habe, darauft beweist CI auft sehr
stichhältige (iründe gestutZt, daf C Sem1pelagianer Wa  — Die Uebersetzung
1st tıeßend und mı1t Qoulen Inhaltsübersichten Uund Anmerkungen versehen.
Mit Kecht Wweist darauf hın, dal dıe berühmte UGlaubensregel des
Vıinzenz: uo DCH, quod ubique, qUO: ad omnibus tradıtum est N1IC
kopulatıv sondern disjunktiv verstehen sSe1 MöOge „dıieses wahrhaftt gyOl-
dene Werk«“ viele Leser iinden

en Schluß dieses Bandes bıldet die egel des heil Benedikt.
ubersetzt VON Pius Biıhlmeyer Treitend schiidert In knappen
/ügen den Benedikt als Organıisator des Mönchtums, dıie Bedeutung der
h1 Regel NIr die geistige und materielle Kultur des Abendlandes und tür
dıie ıturgıe. Dann geht über auf dıie (jeschichte der UVeberlieferung der
bBenediktinerregel, WODEel der Ansıcht Iraubes un Plenkers beipflichtet,
dafl nıcht beide Kezensionen der nl ege qaut Benedikt zurückgehen. Lals
letzt WwIird der Sprachcharakter derselben gewürdigt un dıe bedeutenderen
usgaben, UVebersetzungen und Kommentare angeführt. Die Wiedergabe
des Orig1inals 1n deutschem Kleide ist trisch un packend un bedeutet 1ın
der Jat einen Forischritt S rühere Uebersetzungen. DIe Anmerkungen
iragen vıiel 1l Verständnis Det; auch wichtigere Paralleistellen bel den hl
Vätern siınd angeführt. Als Grundlage der Uebersetzung wurde dıe Aus-
gabe Butlers Jast durchwegs testgehalten. DG Literaturangaben SInd TOFZ
des beschränkten Kaumes zahlreıch. MS ware il wünschen, daß d1e
Verlagsbuchhandlung auch eine Separatausgabe veranstalten möchte

CGirö Ig Max. Mühlbacher.

Geschichte der altkirchlichen Literatur. Von I7 LO rd 11 8l
I1 and om Fnde des Jahrhunderts bis ZUu eginne des Jahrhun-
erts umgearbeıtete Auflage, Herders Verlag. Freiburg Br 1914, O O5
(AIV 730)

Binnen Jahresfrist. ist 1U auch der Band dieses oroßangelegten
] ehbenswerkes Bardenhewers in;2 Auflage erschienen. Wer prüfenden Blıckes
dıe beiden Auflagen durchblättert, VEITNAS dıe Unsumme (0)8! Arbeit
beurteilen, die ZUu elisten War, a1l dıie Forschungsresultate des etzten
Dezenniums auT patristischem «Gebiete sichten und Z verarbeıten. Vor
allem ist begrüßen, daß bel der Neubearbeitung des Bandes der
formellen e1te der kirchlichen Literaturerzeugnisse 1n ausgiebiger. Weise
Rechnung Irug, als se1in Programm erlaubte, das ihn natürlich ıIn erster


